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Dei Meſter, Hindrick Andreis Kohler.

lut datt iß dog en uterordentlig Glucke, wat unſen
nien Schachte hute wedderfahren iß.

Dei Meſterknecht, Caſpar RBohler.
Ja, Brauer! dat iß ock waar! duſend nie Schachte heb—

ben ſau en Glucke nig. Oet war man gut, dat hei eben war
fartig eworren, wie unſe gnadige Harrſchaft keimen, dat Sei
henin krupen konnen.

Dei Meſterknecht, Hindrick Schreyer.
Un Sei waren ock alle ſau frindlig dabi, abſinderlig unſe

gnadige regeirende Harre.

Dei Meſter.J!nn ja! wei wetten jo, dat unfe gnadige Harre en Leif
hebber von Hudden--Warke iß; un nu Sei in ohren Oller
hier dat alles ſau ſchone niet nog hebben buen laten, ſaumot
Sei dog dat woll freuen.

Dei Nahknecht, Caſper Schreyer.
Awerſt, war denn Unſe gnadige Furſtin nig ock brav frindlig?
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Dei Meſter.Dat iß Sei jo alletiet. Un Sei kan jo nig anners ſien

als frindlich un gnadig.
Dei Opgewer Stolte.

Awerſt wat fehle denn den Graf Chriſtgan Fridrich? den
lachten ja dei Ogen in Koppe recht.

Dei Meſter.
Da haſtu recht, ſau vergneugt hebbe eck ohne hie nog nig

eſeyn.
Dei Opgewer Kohler.

Wat mogte dog dei Fremme vor eine ſien? Oet war ja

eine ſtadelige ſchone Dame.
Dei Meſter.

Dat weit eck nig.
Dei OVpgewer Papner.

Oet war woll gar dei Bruet von unſen gnadgen Graf Chriſt

gan Fridrich?
Dei Meſter.Dat konne Sei ock man ſien! denn Sei hadde ſau wat

Gues in ohren Geſichte.
Dei Zörmer Habne.

Wat mogte dog dat wol vorn Geſprake in Schachte ſien?
Eck horte von unſen Bargrathe wat von gradoleiren ſpraken,
konne oth awerſt nig recht verſtahn.

Dei Meſter.
Ey! da harreſtu ock dei Ohren ſollen recht opdaun.

Dei Kohlvogt Lutze.
Ja, wie Sei wedder in Waen ſteggen, war eck bien Kolln

ſchuppen, da lachte dei gnadige Harr Graf Chriſtgan Fridrich
ſau



ſau, und unſe Bargrath kodderte von Bruet un Broddegam,
awerſt eck konne et nig verſtahn, wan Sei damit meinen mog—

ten.
Wilhelm Roöhler.

Ja JDader, dat hebbe eck ock ehort.
Dei Meſter.

Ju hebbet watt ehort, un wett nig wat. Dat iß nu ſau
veel wie nuſcht. Awerſt laht datt man ſien, wenn dei Barg—
rath herrunner kümt, ſau wulin wei ohme drum fraen.

Dei Pucher Schutevogt.
Dei iß da oppen Platze by den Timmelluen.

Dei Neſter.Nu ſau wort hei ock wol in dei Hudde komen.

Der Bergrath.

Helf GOtt! Meiſter Kohler.
Dei mMeſter.

Gtoten Danck! et iß ja gut, datt hei eben kunmet.

Der Bergrath.
.Nun, was paßiret denn?

Dei Meſter.
Och nee, et paßeiret nuſcht; awerſt wey hebben da ein Ge

ſprake hat ebber unſe gnadige Harrichaft, dei hiete hier in dei
Hudde' un in den nien Schacht eweſen, da hebben welke watt
chort von gradoleiten, un von Bruet und Broddegam ſpra
ken, hebbend awerſt nig recht verſtahn, meinen gaar, wer dei
fremme Dame wol. dei Bruet worre von. unſen gnadigen Harrn
Graf Chriſtgan Fridrich? un darumme wolle eck man fraen.

Der Bergrath.
Das kan ich euch nicht ſagen.
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Dei Meſſter.
Wer war Sei denn awerſt?

Der Bergrath.
Es iſt die gnadige Comteß, Auguſta Eleonora aus Stol—

berg, eine nahe Anverwantin von unſerer guadigſten Herrſchaft.

Dei' Hudden Lue.
Nu! datt konne mau Oehr ock anſeien: denn hatt Sei nig

veel Gliekes mit der gnadigen Furſtin, dei nah Pleſſe kohmen iß?

Dei Meſter.
Blut duſend! datt nahmen ju meck ut den Muhle.

Der Bergrath etliche Tage. darnach.“
Nun, Meiſter Kohler, kan ich eine rechte freudige Nach

richt ſagen.
Dei Meſter.

Watt worrt doch dat wol ſien?
Der. Bergrath.

Unſer gnadiger Herr Graf, Chriſtian Friederich, ſind ein
Brautigam.

Dei Meſtev.Sau worrt ock dat wol dei Bruet ſien, dei hier midde in

Schacht eweſen iß?
Der Bergrath.

Ja, ihr habt recht gerathen, Sie waren auch ſchon verlo
bet, wie Sie hier in der Hutte geweſen.

Dei Mecſter.
Sau hebben doch unſe Lue wol recht ehort?

Der Bergrath.
Ja, ja, ſie hatten nicht unrecht gehoret. Jch hatte das

Gluck, Hochſt Deroſelben uber, die glucklihe Verlobung in
dem Schachte zu gratulieren, und daruber hatten der Herr
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datt ſut man Oer ſchons an.

hatt oth uns dog nig eſegt.

Brautigam beym Einſteigen in die Kutſche noch einen kleinen

Spaß.
Dei Meſter.

Un wey fraugen ohm dog denſulbigen Dag drum, un hei

Der Bergrath,
Mir war es gnadigſt verboten, es dazumal bekant zu ma

chen; nunmehro aber habe ich es auch ſagen konnen, und kan
euch auch noch dabey ſagen, daß nach der Vermahlung die
ſes Hohe Paar hieher nach Jlſenburg ziehen und hier wohnen
wird. Jhr kont dieſe freudige Nachricht nun allen bekant machen.

Dei Meſter.Och! watt hei ſegt! datt iß dog watt wunderſchones, un

da iß meeck recht leiwe tau.
Nu Lue? watt maine juü wol, datt iß dog wircklig dei

Bruet von Unſen gnadgen Graf Chriſtgan Fridrich, dei
leßt midde hier oppen hohen Owen un in nieen Schacht eweſt iß.

Dei Hudden Lue.
Jß oth ock gewiße wahr?

Dei Meſter.
Datt konn'n ju glowen, dei Bargrath hatt ett meeck eſegt,

un datt Sei ock ſchon eweſen iß, als Sei hier tauſammen in
nien Schachte waren.

Dei Hudden Lue.
Gott Lof un Danck! datt dat wahr iß. Datt ward, ge
wiſſen dencke! ock enne rechte gue Lannes Mudder woren; denn

Dei Meſter.Un Sei tein ock herut na Jlſenborg.

Dei Hudden LueOch! dat iß jo wat prußliges! dei wil wey ock recht will
Jomen hoten.
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Dei Meſter.
Ock veel Glucke wunſchen.

Deit Hudden Lue.
WJa, wenn wey einfallige Le ock ſau dei oore tau maa

cken wuſten.
Dei Meſter.Watt Woore! watt Woore! an groten ſchonen Wunſchen

wart et wol nig fehlen. Wei wilt ut truen Harten Sei ſau
veel Glucke un Segen wunſchen, als Funcken ut unſen nien
Schachte fleihen, un als Punne Jſen. drinne ſchmulten woren.

Dei Hudden Lue.Datt gebe Sei doch dei leiwe Gott i un alles „watt Sei

nudde un gut iß, ock en ſchon Lopken Kinder darby.

Dei Meſter.
Auwerſt datt mot dog uig vergetten un unſen Nahkomen ver

tellt woren, dat unſe nagel!: nie Schacht ſauen ſunderlig Glu
 nſe ud t mit Siner leiwen Bruetcke ehatt hett, datn ign ge ar B td imedtauerſt drinne weſt iß  .in als Br ddegam un rue rn

ſind gradoleiret worren. Dej Hudden Lue.
Och wer ·wrt gdoch fau wogl. wol. vengetten oaren, vder nig
wier vertellen! Sau langedei. nie Schacht, ſeu,, mot davon

vertellt woren.
Dei Meſter.Nu! den. wullen wey en hatf duſend Jaare Tiet gewen.

Dei Hudden Lue.Dautt helpe del leiwe Gott; un bewghre yor allem ungelicke.

Dei. nieſter.
Un gowe tau aller aarfelt Gelucke un Segen! und late unſe

anadge Harrſchaft allr tauſammen recht ohlt waren, un datt von
oren Stamme ben tom jungſten Dae! welcke an Lowen ſien un
regeiren mogen.! donn et iß dogrehie. leiwe gnadige Huleſchant.
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